
einkommsverhältni  e 4 hintereinander;  ondern lebensfri ch werden  itten 
qe erkwürdigkeiten, treues Amtswirken tüchtiger Gei tlichen und
Schulmänner, O  illigkeit und elmu ner Reihe ausgezeichneter Pa 
trone, nicht minder Standhaftigkeit der Gemeinde in vielen Fällen großer
Trüb al und +  er Verfolgung, ferner die 1  ung des kirchlichen
meindelebens, der Parochialverhältni  e, des Schulwe ens bis auf die eue te
3  it  o lichtvoll, o warm und  o anziehend ge childert, daß das Werk kirch
ev Specialge chichte für die örderung der lebe zur irche, der Treue

das Bekenntniß, des Wachsthums Iim Glauben, der Bewährung im
Leben, nicht nur m Hin icht auf die einzelne betreffende Gemeinde, ondern auf
die ge ammte egenwart aus dem vorliegenden Büchlein Har hervorleuchtet.
e edeutung aber auch rein i tori  wen als dienendes Glied für
das anze der Provinzialkirche gehabt, erhellt aus den Mittheilungen des
Verfa  ers m Corre pondenzblatt des Vereins für Kirchenge chichte Schle iens
an 1, ette f., nicht minder aus den Angaben auf Seite der
Kirchen Chronik über den als Liederdichter bekannten Johann Sigismund
Kunth, ferner über Richard Baron, eite 80, Eduard Bock, eite 82,
Karl neider, eite 85, für evangeli che Kirche und evangeli  8
Schulwe en 5  um el noch eute einflußreich und verdien tvoll wirkende
Männer m V  bwen ahrung, raf ind Impul e für pätere
Bewährung

ersdorf O. L., December 1882 Anders

Von OffmaneZur Schle i chen Hymnologie.
Daniel von Czepko (Fort etzung.)

Das wichtig te Werk zepko's  ind  eine Monodi ticha. ehaupte
nämlich, daß  ie das Vorbild für Johann Scheffler's Angelus
Sile ius) cherubini chen andersmann gewe en ind Um dies
ewei en können, muß ich zuvor wenig tens einen heil des
mittheilen, ami jeder die Parallele  elber ziehen kann. Den po itiven
Beweis erbringe ich dann  päter

Sexcenta Monodisticha Sapientum.
Der Gottesfurcht und Weißheit zu ren,
Der fruchtbringenden Ge ell chaft Aufmunterung
und dem Durchlauchtigen Herrn Wilhelm, Herzog
der fruchtbringenden Ge ell chaft. löblichen Oberhaupte
zu gnädigem Wohlgefallen] gräbet und reibe
In Weimari chen Palmbaum

Wei e Lehren oder Schlußreime
Daniel von Czepko

1655
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Gnädiger 1r und errl
Es i t bereits das Jahr zu nde zu laufen, either gegen 

wärtige Schlußreime nde und dem Ende, daß nter
Namen die fruchtbringende Ge  amt verehret und vermehret werden olle
BV wohl ich nun amalen wegen vieler Verhinderni  e habe ich
doch itzo vollziehen wollen, weil ich mich vornehme änner erreden la  en
ich Tde die Zurück etzung die es meinem letzten nicht wohl
verantworten können

(Folgt ein Aufwecker an die Reime und eine lange poeti che Dedieation
das durchlauchtige Oberhaupt der fruchtbr Ge  voll Schmeicheleien und

Spielereien:) Merzdorf, den 21 Herb tmonat 1653
Darauf ein dankgäbiges Lobbedenken vor und von des en Herrn

C  ei e Lehren oder Schlußreimen. Gedichte, das er te Lob
hudelei, das zweite:

Vom Hauptiwecke der men
Wer zu Gott kommen und ihn recht erkennen will
Und m ihm  tille  teh'n, der olge die en Lehren
Mit Glaub und eben nach i t ihm zu  chlecht dies Ziel,
So laß er nur  ofort den gei  ich ethören.
Am Ende wird pät  elb t  ein er  ein
Und  chreien: ach, V.  7 weh, zur en fahr ich ein

Gegeben Ludwigsdorff, den 17 1652 durch den
V F. gerichteten Glauben

Das er te Hundert.
Klingel den Le enden

Mehr denken als e en
Hundert ücher, hundert Leben
Trag ich, lieber e er, Dir
In den hundert Reimen für,
Willt Du darauf Achtung geben
Bücher nach dem Ende  treben;
I t, den Anfang  uchen, hier
Leben: eite! Wonn und Zier
Wird Dein Ver tändnis  chweben.
ber die e Bücher  ein
Ruh und Frieden im Gewi  en.
Die es eben Glanz und ein
V darinnen ott genießen!

will le e HAr geht ein!)
Dir  e  un mal au  leßen

Uichts I
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A— 0

1. Anfang im Ende Ende IM Anfang
Das Ende, das du  uch t das  chleuß Anfang ein
Willt du auf Iden wei ', IiMm Himmel elig  ein

2 Nichts auher Hott.
Wer ott Herzen hat und was dazu begehrt
Der en verlieret Gott wird ihm  ein un gewährt

3. Rechter eund.
iel näher i t dir, als die Eltern, Gott verwandt
Sie terben Gott und du, glau eS  ind u

4. Nicht in dir.
Schau alle Ding M ott und ott allen an,
Du  ieh t, daß alles  ich ihm vergleichen kann.

Auf ebener Bahn
era Strich eilt die Natur zu ott
Folg ihr, dein Weg i t Gnad, ihr Weg hingegen Noth

6. Er i t zu gut
en du bi t 10 gar zu nahe ott verwandt:

Er zürnt und aft dich nicht; das u dein Unver tan
mmerwährendes erk

Den Anfang Iiun den u den u I Anfang binden
I t's obe erwähl'n, unter t' Iim empfinden

Te weniger,  e
So viel du ihm t  o viel mußt du zugleich verlieren
Wohl dem, der ni eda denn ihn kann ni berühren

Schau dich um
Nur fort wO du wi was die er Welt erlangen
Aufhören el a  ie noch niemals angefangen

Ze emeiner,  e
Gemeinte  ich nicht Gott mit allem, was du ieh t
Spräch ich, er ware nicht vor allem, vas er i t

11. egen der üte
Getro t das Ende ohn End und Anfang an,
Daß alle  oll und will ind muß  ein wohlgethan

und Seel uner ättlich
Es ird 10 keines att ob  ich glei kann verhehlen
Im Auge  ie die Welt der Himmel in der Seelen

1 Wo Stille, da Fülle
ott mim durch dich Dich und du durch ihn m ihn
Er darf  ich keinen viel minder du bemühn

5*
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14. Einerlei einem.
Nichts zwingt den außer ich, der über alles i t,zwingt den inner ich, der einerlei erkie t

15 Bleib innen.
ohin, Men ch? uru Um on t Du h *.ei m dir, wi du ott ott  elber wartet dir

Alles gar ein.
Laß dich und alles  tehn, was du ver teh t und  ieh t;Du  ieh t, daß alles ott in allem ind i t

Zu  pät nach dem Tode.
Ahm deiner fleißig wahr; der kann nur elig werden,Der dort im Himmel i t und ebt hier noch auf rden

18. Alle einer.
Ein ein' ger en der ebt Daß der elbe  ei,Denkt jeder unter uns, drum kommt ihm keiner bei

19. Umkehren bekehrt
Der ew'ge Umfang  oll m uns das  ein;
Wohl dem, der die es aus und jenes  chließe ein

20. Alles zur achfolge.
Gott ird dir en ch; du komm t und fall  V und Tod4

Men ch, wir t du ihm aus Lieb und Treu nicht wieder ott
21 Sei vollkommen.

Wenn das vollkomme ommt, 0 geht das Stückwerk hin;
e.  el hier orte leb und bleib' ich, was ich bin.

Ungehor am.
Wann QAm  ich von ott nicht ur den Fall geri  en,
Er war ohn Schuld, hätt' er zehn Aepfel angebi  en.

23. Hoffahrt.
en ch, wie du fäll t  o fiel auch Lueifer bor dir;
Du geh  Woher? Von Wohin? Zu dir und nir

Verzehrn bewährn
Bei ott i t nad und Zorn. Die Glut bringt eldefür;
Die um ihn i t, bringt Tod, die H ihm, Kraft und Zier.

25 Erlö  ung
Du kaun t * nicht ohn Gott, ott will ni ohn Dich;
Drum wird er en ch, daß er den Men chen bring an  ich

26. Men chwerdung
Wann ott vermen chet wollt in allen Men chen werden,
Nicht aber auch Mu mir, ich 1e an Tods Be chwerden
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27. ufer  ung
en  tirb und laß das dein uim Herzen untergehn,
Schau, ob es ni m dir viel er wird ent tehn.

Wirkung der Seligkeit.
Du durchaus nichts thun, als ott dem Höch ten leiden;
Son t hinder t du  ein erk, davon dich nichts kann  cheiden.

Der Selige.
Wie Gott N wird,  o ird der Men ch hingegen Gott;
Der en  rãg Gottes Huld und ott des en chen Noth

30 Im Ausbruch.
Die Seel, ein Strahl von Gott, geht in die Welt dahin;Willt du ott  chaun, muß du mit ihr zurücke ziehn

31 Empfangen verlteren.
Wer Gott empfängt, verliert auch Gott Sich ott ganz la  en,
Kann ott und on ten ni als weil ott Gott i t, fa  en

32. Warte  ein
Gott i t ui hier noch dar Was teig t und  uche t din?
Eröffne dein Gemüth,  elber  pri dir

Kiebe kann als en.
Es ieg nichts dran, ob eS der en  nicht merken will;
Gott le ihn, wie Er i t, ohn Maß und Zeit und Ziel

Sei mehr als ein en
Erkenne  elber dich Wer  ich erkennen kann,
Trifft inner  ich mehr als einen Men chen an

—5 Sich a  en, alles a  en, Hott fa  en
Durch da wir  ein und  tehn, i t leiden und ent cheiden!
Wie hoch doch eg ein en ch, ernt E  ich  elber meiden.

36. dir i t die Thür.
Das Eine fleußt V ich,‚ rau ommt das Ganze für;
Kann t du zurücke gehn, du ha t die re Thür

* inmal eins i t eins.
Du  chleuße t einmal drei und reimal eines ein,
Im Fall du Eines recht ieh t einmal eines  ein.

Te mehr zurück  —5  e mehr vor  ich
Wer morgen jünger i t, als Er vorge tern war,
Gehöret Ute blos in wei er Leute aar

39. nfaugen: erlangen.
Wie  chlecht ereite nu der Men ch zum Himmel  ein,
Der ihn nicht auf der Welt ihm zu nehmen ein
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40. Alles Nicht
Nicht Alles

Wer  ieht, vas  oll  ein und vas er noch nicht i t,Wird es, denn Nichts und drunter ott erkie
41. Von dir an.

Um ott i t eine Glut; Men ch, du wir t verbrannt,Wann du ihn ennen willt, eh als du dich rkannt
Ueber Wi  en

Gott kenn ich blos Ur Gott Doch hab' ich ott erkie t,Weiß ich  o viel, daß ich das nicht weiß, was ott i t
43. Schmaler Weg

Zorn oben, Unten Qual, Schuld vornen, hinten Tod
Wohin? Ins erz In dem (b Thür!) zu ott

Nicht dich, ondern Hott.
Was du Gott?  ott i t dir inniger als du;Daß du dich  u deckt ott (drum du ihn ni zu

45 Be prich dich mit dir.
Der kann mehr, als meint, der mit  ich reden kann.
Nu red und triff imn dir kein ö es, Men ch 10 an

Auf mit dem Herzen.
Verächtlich i t der Men ch, der untern Men chen lebt,Und  ich nicht über das, was men chlich i t, erhebt

47. Schweigendes hören, jörendes we
ũ  .  ndem ich  chweig', hab ich viel mehr von mi r erfahren,Als vor mir ausge chwätzt viel ei in under Jahren

48. Göttliche Schauung
Der ott  ieht, 1e ein Nicht, dar er ni agen kann;Das elbe Nicht 14 Er und ihn le Alles

49. edes andere.Die Ewigkeit durch Zeit, das Leben UAr den Tod,
Durch Nacht das Licht und Ar den Men chen eh ich ott

5 Mie   und vergie  .
Der kennt be ten ich, der  ich kann  elber me  en;
Willt du es thun, 0 mußt du deiner ganz verge  en.

bl. SBute Werke bö e.
Im Fall du  prich t hab ein gutes Werk Ollbra
Fäll t du, wie Lueifer, vor ott in Sün und Schacht

52. Ohne Gott, ohne We en
Was i t die S  eel ohn Gott? Dies, vas ein Schein ohn Licht
Ohn We en i t der Schein; auch  ie, venn ott gebricht.
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Heute, nicht en.
Wann mm das höch te Gut?  Da, wann du eS rkannt
Von dir kann t du eS nicht; ott öffnet den er tand.

Wohl erkennen wohl dienen
Wer ott ere der muß der Welt und ihm entgehn;
Des Wei en Glauben el empfinden und ver tehn.

55 Verleugne dich.
Du mußt nichts  ein, wann du I werden.
Doch auch, der etwas i t, der bleibt in Tods werden.

Das  ündige Annehmen
Men ch, elde Gott; er wirkt dein Heil,  o gut kann.
Du ha t eS  7 nihm durchaus dich eine Dinges

57 eine ott
Was igne t du dir zu? Du von ott zu dir
Und  tiehl t ihm Ehr und Preis, hör' auf, die Höll' i t hier

ieb Hott die Ehre
Nicht prich wirk, ich will ott thut es und nicht du
Wer Gott in allem meint, der trifft der ahrhei

Das be te das lieb te.
Das lieb te  oll uns blos das be t V allem  ein;
Der nde Gott, der  ich dem be ten macht gemein.

Gehe nicht weit.
Wie nah i t Er mn Dingen  pat und früh
Du  chau t ihn wie i t, pring etwas über  ie

Der Unbeweg
Wer in  ich  chaut, der  chaut, was Sonn und Erde rägt,
Es regt alles zwar, doch bleibt unbewegt.

62. Ob  3 unten, unten: oben.
ott will dies, was der en von unten eginnt,
 t nur der en vie Gott von oben her ge innt.

Das ewige Uu
ann hat die Ewigkeit, Men ch, dich aufgele en,
Ju E  e Niemand kommt, der vor nicht dagewe en

64. Am hänget S.
Viel ahre thun es ni die Ewigkeit zu wi  en
Ein Augenblick, und nicht ˙ viel, muß  ie um chließen.

65. n ternts Licht, Licht
Der Himmel und die Men ch nihm Dich in
Die haben C1 ein Licht, wie bei ins Tag und
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2  12

Wie das Auge,  o egenwurf.
Dem, der es ehen kann, i t Gott ein ew'ger Tag;
Ein' ew'ge acht i t ott dem, der es nicht

67 Offenbarung: wů  ng
ndem alles  chafft, vas der Höch te? Sich!Was chafft * aber, eh alles chaffet? 1

68. es dazu
Was mit einander  ich ohn Mittel  oll verbinden,
Das muß ohn Unter cheid  ich auseinander n

69. Aichts eher noch g amer.
Im höch ten We en lag die Seele zuge chlo  en,

Wunder, ott und  ie die ind zugleich ent pro  en
70. Ohne Mittel

Könnt ich das and, das Seel und Leib verknüpfet, nden,
 präch', ich wo ott auf die en Schlag ergründen.

71 9 das
Wie Gott und Men ch  o i t geeint Natur und Schrift;
Wohl dir, ann Seel und Leib auch  o zu ammentrifft.

72. Das Leben redet.
hatte kaum das in die er Welt erkie

Da  chrie ein edes Ding mir  ämmtli zu Gott i t!
7 Zweierlei eburt

Ein jeder i t aus Zeit und Ewigkeit geboren;
Das Eine bleibt und  teht, das andre wird verloren.

Tieb' und Tod.
Der Tod ö t auf, die Lieb' hingegen hält zu ammen;
So heil am ind 10 ihr', als  chreckli  eine Flammen.

2  — Chri ti Nod un er Leben
Der Tod i t nirgend her als von dem Himmel kommen;
In immel werden bir durch ihn allein genommen.

76. Uiemand kommt lebendig in Himmel
 ehe Flammen gehn, die reiten  ich um ott

Fort, Leben, fort! Nich  4 Omm zu ihm als durch den Tod
ohl  terben vor erben

Wer vor dem Tode  tirbt, darf nich Iim ode  terben;
Das Leben ach dem Tod i t  ein, kann es erben.

Außen O, nnen be tändig
Die Flamme fleucht davon, die A che leibet dir,
Wer ie zwei Feuer nicht, dort eines, eines hier!
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79. In Chri to
ur Einer wird gerecht und der es worden i t,
Bleibt es, es hat uim  elbigen rkie t

80. Sich gleichen i t vergleichen
Gott mußt du gleiche  ein, wi du ott recht erkennen;Was Gott nicht i t, das muß Grund in dir verbrennen

81. ott, da mmel.
Wer V der läg und kehrt ins höch te We en
Sein unverwandtes Herz, könnt' m ott gene en

82 eere das erze
Die Seele muß  ich von allen Kräften elden
u durchaus edig  tehn, die ott will m ihr eiden.

nwendige Seligkeit.ott ma mich nimmer gut,  uch ich ihn außer mir;
Schau dich nicht Um, dein Heil i t nirgend als V dir

Erfor che dein Gewi  en
Was le e t du  o viel in frommer eute Leben?
Schau deines 0 wird dir beßre Lehren geben.

85. ott ren.
Der Gott gehor am i t, fragt ni nach Lohn und Pein;
Er will ni fromm qIm Heil, ni gut um onne  ein.

86. Uebera
Du chweb t, als wie ein Fi ch Iim a  er, V Gott;Ganz in dir, ganz dich i t Halt  ein ebo

87. Erkenntnis: Vergebung.
 t deine Schuld dir mehr als dein Verdamnis leid,
Das du ganz recht erkenn t, glau mir: ott i t nicht weit

88. Halt dich Hott.
Hier Himmel, Hölle dort um keines elde Noth,
Dann ber ihm (da bleib) und unter ihr i t Gott

Opfere deinen en auf.
Der Teufel auch Ruh, ging 5 nach  einem illen;
Du krieg t  ie, Gott will, ur  einen deinen  tillen

90 Der Gottergebene.
Du ann t, willt du gerecht in Gottes en  tehn
So er in die Höll' als in den Himmel ehn

91. Do nigung, da Ruhe
Die lut Uumarm ein 03 und  chleußt brün tig ein;
Hier du keine Ruh, bis  ie 4 eines  ein.
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92. In ütte.
Das Feuer i t M  ich  o  anfte, 9 du drinnen,Du würde t (außen i t  ie 0 der ual nicht innen.

93. ener  ucht Himmel.
Die cel i t als ein Funk' m die en Leib efallen,Drum will  ie Himmelauf und ude  ich m allen.

Ein amkeit des em  es.
Der Men ch mmt niemals recht mit wei en Men chen ein,Der  onder Men chen nicht kann Unter Men chen  ein.

95 erk Gottes
Die Seele chleußt den Leib, der Leib die eel im ich;Ver tünde t Du dies Werk, du ennte Gott und dich

Zeuch den Leib aus.
Das be t in dir i t Gei t, m ott nichts außer ihnWie nahe bi t du Gott, willt Du den ei ausziehn.

97. Je mehr Wi  en chaft,  e weniger Erkenntnis.
bitte meinen ott weder dies noch das,Als blos ort Was i t denn Gott? weiß nicht vas

Hott ohne Hott.
Der Leib ohn eel und ie, die Seel  . ohn ott vergehn;Gott kann m  ich, ohn ich,‚ Ur  ich allein e tehn

Er i t Iu barmherzig.
M  V  l Gott, mag un; mag mich nehmen an

dank ihm, daß er — ach Chri t, nicht a  en kann
ams Leben: Tod, QAms Tod Chri ti Leben.

Nicht hab' eben, rau der Tod i t kommen, eil;Der Tod, aus welchem fleußt das eben, giebet Heil

Das andere Hundert.
LKlingel den —— for chenden:

Alles nes Einem
Du mußt, willt du den Grund be chaun,
Daraus die wei en Lehren ießen,
Des Lebens Iin dich chließen
Und un erm Mittler vertraun
Es wird, wir du mit mir drauf baun,
Sich in dir dein Ver tand ergießen,
Ja Lebens tröme werden chießen
Und wei re Lehren auf une hann
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75  —

In Ihm i t Gott, atur und wir
Und alle Wunder prüch' ein We en
Kann t Du (er wird ein el mit Dir)
Die Reim aus die em Grunde le en?
Doch bi t du blos, ann voll Begier
Du darnach eb t, mein en gewe en!

Ohne kübe Lod

Durch Tod omm du Iu ott
ott der i t über Zeit, en Wo willt du hin?Wann du ge torben bi t, [Sdann erfrag t du ihn

2. Zwei das
Wann zwei m eines gehn, kommts dritt und  o vbon einem
 t vas eS i t doch on von keinem als dem Seinem.

aQaufe
Der Prie ter Wa  er der el geußt Feuer ein
Rein  ind, die durch das des Herrn gewa chen  ein.

4. endma
Nehmt, eßt, das i t mein Ei Nehmt, trinkt, das i t mein
Durch dies bleibt C und Seel im rab und Himmel gut

5. Alles eines
Was außer der atur das höch te e en i t,Das bi t du, enn du dich ohn Leib und Sinnen  ieh t

6. Hehe mit dem Tode
1  tirbt, ni wird geborn, der Tod e. alles 0Wohl dem, der täglich mit ihm be prechen kann.

7. Hott ergebene eele.
Die i t In ott und Gott, der i t zugleich in ihr,In der ich leb' und die auch wieder ebt in mir

8. Weisheit des Kreuzes
Wo läuf t du Wei er hin? ra  e. laß 5  einDas Holz von Golgatha i t be  er 9¹5 dein tein

9. nigke des nen Geburts tatt
Wer V dem Einen will die Einigkeit erkennen,Muß inter Einem  tehn, da ipp und Ausfluß rennen

10. Sterben i t Leben, Leben ü t Sterben
en  cheide dich von dir und lern' im Leben terben,So kann t du durch den Tod dein Heil ohn Tod ererben.
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11. Holdene
Aus  ich geht Gott, aus Gott die Seel, aus ihr das Leben
E Du nicht  o zurück, ich weiß, du komm t daneben.

12 Ueber Vernunft
Der  o von Gott vas weiß, der weiß ui vas das  t;Denn i t weder dies noch das, vas erkie 

15 Zugleich
Was eile t du  o Du komm t vor einem andern
us Himmelreich. Halt an, wir mu  en gleiche wandern.

14. Verdien t
Das, vas ich nicht m mir noch m ott finden kann,
Hat und noch mehr als das ein Tröpfchen Bluts gethan.

0. Bleib Unten.
Wer m der Ewigkeit will einen Anfang gründen,
Stürzt imn das End' und wird  ein End im Ende finden

16. als iht im Himmel
Der  o vor langer Zeit und itzt  ein Ziel genommen,
Die  ind auf einen zugleich m Himmel kommen.

7. Tod eine Seligkeit.
en wi du Gott  chaun, 0 aue ni den Tod

Wer nicht der Welt und ihm  tirbt,  tirbt  track  O, er ott
18. Das verdammte morgen.

Wo du nicht eute kann t bei ott Iim Himmel  ein,
So komm t Du zu  pät und morgen gar nicht ein.

19 Nihm mit.
Hier i t kein mein noch dein. Men ch, laß das deine fallen
Geh außer dir zu Gott, der alle i t V allen

Alles von Hott.
Fällt dir wa zu, nihm e5 (es  et auch was eS el)
Vom Allerhöch ten an, Du wir t vom Kummer frei

21. Betrüben b  —*
Hier immel, ölle da! Du weiche t ganz von ott
Wo du In einem bi t; en ch, beide in dir bth

Wo ehor am, da
Wann du und alle ing in dir ni werden,
Geht der Gehor am und du omm aus Be chwerden.

25 Der A  ene.
—  —.  teh dir  elber blos, als ob Du viel gewe en
Und nimmer ollte t  ein: (sbald bi t du gene en.
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nothwendige.
en ch, eines i t, an dem ieg deine Seligkeit:
Lern einig  ein, nicht, bleibt deine eel m Leid

0. Das ene vertilget das Atte.
Du u auch was du thu t, die Schuld wird nicht vergeben,
Fäng t du m Gott nicht an durch Buß ein neues eben

26. euer en
I Gott, wo treff ich doch den neuen Men chen an!
Geh aus und dann die Welt i t voller Wahn

27. ehor am: Buße, Hoffahrt Ungehor am
Der Teufel, wann er vnn m den Gehor am gehn,
Würd itzo dort ntern Engeln ehn

Niemand or am.
Wer recht gehor am wär', könnt ohne Sünde  ein;
—  O  hn ünd' Jedennoch nicht, Andrer Sünd, ohn Pein

29. Ohne Kiebe 2 trübe.
Gott i t nicht wider mich und ich nicht wider ihn
Das  chmerzt ihn, daß ich ihm, was mir i t, nicht bin

30. Dei nicht  ich  ——
Wohl dir, i t dir weh, weh dir, i t dir  tets wohl
Der glei hat, was er will, hat doch nicht, was  oll

I t Gott,  o i ts er ehn, kann e chehn
Wer Gott bekennen will und leugnet  ein Ver ehn,Der eugn Gott, ohn den ni kann e chehn

ein'ger Hott.
O en was ewig i t, das muß auch einig  ein,
Ind ° i t Gott und bleibt ein ew'ger ott allein.

ott alles allem.
Kein Mangel i t in Gott; angel, da i t Grämen,Drum darff du nicht 0 viel mit dir in imme nehmen.

verdienen der be te
Wer ott durch  ein Verdien t —um Gnade rufet an,Bedenkt nicht, was ihm Gott am Kreuze auts gethan

35. ott wird durch ott ver öhnt.
Was opfer t du ott viel? Es  ind  ein eigne aben
Dein eten dich nicht, er ni angehaben.

2  * TLaß dir genügen
Nicht bitt' um dies Ind das; mangelt dir 39* viel.
Der hat der Gott und den ott en will
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37 Der verträgt alle Händel.
Du kann t on als den Tod ni deinem Feinde önnen,Was ürne t du nu viel? dein en kann ihm entrinnen.

38. fe te Hütte
Wie klug i t der, der  ich kann Untern Himmel egen;wird ni naß, erwi  ihn 1e eim turm und egen

39. So Glauben, o viel
Daß dir Gott  elten hilft, da ha t du zuzu chaun,So  tark t du glaub t,  o ar i t  einer Hand zu raun

40. Ohne Maß
Wer zweifelt gehet leer: vas klage t du  oGott gibt, eh als du nihm t, 0 en ertrau ihm mehr

41 Eins  o alt das andere.
Nichts wird, ni i t, ni bleibt im Himmel und auf ErdenAls ie e zwei: das ein i t un, das andre werden.

42. Genugthnung.
Wann vor einer za zahl'n und werden los
Ein jeder auch du u genung Wie glau blos

43. Te niedriger, je oher.
Kein en  hat V der Welt am näch ten ott erkie t,Als welcher unter ihm tief ten ieg und i t

Es ilt Gottes
Nicht baue  o viel rauf, wann du was u thu t;Gott thut das gu in dir, was du thu t, das i t Wu t

45. Kiebe über alles.
Wann Gott ni ewig  tünd In ungemengter Liebe,

 elber ließe Gott, daß ich Nur in ihm bliebe
er vor'n ndern.

Wann du in nem und einen in en,
h t du, QAm und, eh als war gefallen.

Leb' Allein
Wann alle Men chen todt, dann fäng t d an zu leben
Doch wi du übrig  ein, mußt du darnach nich treben

48. Eigener Uutz
Men ch, bi t du darum fromm, daß dich ott  oll erwählen,Du das dein und was du finde t, ird dir fehlen

49 Wohl dienen, wohl belohnen
Die Tugend, die du Wi i t  elb t ihr rößter old
Wer außer ihr vas  ucht, der kriegt vor Segen Schuld.
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1  ——
50. Eigner illen

Weg, weg! die Schlang' i t hier! Willt du dem Tod ntgehn,Fleuch deinen und bleib er t m Gottes Willen ehn
51. Aner etzlich

Ein kurzer Augenblick über chwere Noth!
Men ch, enke, vas du u trennt deine eel und ott

52. In Gott alles um on t
Dein pfer, das i t ünd' und dein Gebet i t Pein,
Wann ott um dein Altar nicht  elb t will Prie ter  ein.

53. v auf.
Schaut ich nicht die en den Anfang aller ingeUnd ihren Untergang,  o rd ich ich verginge.

2* Dir  ind auch etwas.
Der Welt ieg viel mir Lebt ich ni die en

bin ein Theil davon) das Ganze ging m tück
55. Mache eden

Vertrag dich  elb t mit dir in Trüb al, Ang t und Pein,
3° fehlet kaum, dein Gott wird dir enädig  ein.

56 Tiebe i t der Frund der elt
 uchte leman Gott, liegt glei unterm Leben,Wär er nicht e. und hätt' eS nicht mit 4e umgeben

. Wunder über Wunder.
Gott eilt V uns, als ni wo werden,
Und  ucht, 0 underwerk!  ein Himmelreich auf Trden

58. Gehe vorbei.
Was uns erhe und  türzt, i t en und Ver tand;Wer über beide eigt, der wird mit Gott ekannt

59. Sinn, ernunft, Glauben, ebe.
Der Sinn muß in Vernunft, Vernunft in Glauben gehn,Der Glauben V die Lieb' ind  o kann t du e tehn

60. Stapfen der reifaltigkeit.
E ring dir einen ott ern jede Gräslein bei
Und macht azu klar, daß dreifaltig  ei

61 Seliges eben.
Des aubens eel i t Lieb ohn cel i t alles todt;
For ch in dir, ob du e du zwar i ondern ott

62. Der mildreiche Hott.
Ihm deiner wahr, ott hat mehr Lu t dich zu be chenken,Als du, an  eine üt und Wohlthat zu gedenken.
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ott Leiden
Wer und alle Ding imn  ich und runter Gott
Ohn Leiden leiden kann, über Noth und Tod

egen der Seligkeit.
Der d dem Kreuze hat bor dich genung 9  an,uft dir Men ch, olge mir, das Kreuz i t deine ahn

Hott das allergemein te.
Daß Gott  ich allgemeint, das i t  ein Eigen chaft;Wer ihm ntgeht, m den geht ott nit Gei t und Kraft

Hoffahrt.
Nicht denk', ich bin Gott gleich, wie hoch dein Witz und Schein;Der Teufel lä t dich auf, ott le die niedrig  ein.

67. Gottmen ch und 9°
Men ch, elde dich V Gott; Gott will  ich V dich kleiden,
V wird dich m von ihm, auch ihn von dir nicht  cheiden

Schlag die Bruft.
Nicht brich hie für denn wer der größte Sünder niIn  einem Herzen i t, ie ang am Go Licht

69. Te mehr, je weniger.
Der weiß nicht viel, der mehr als andere wi  en will
Erkennen, was ihm fe das i t des ei en Ziel

Tanter Gnade.  9
Laß Gott und alles  tehn du ha t kein Recht da
Nihm  ie voll Furcht, ertheilt dir aus Gnaden uh

71. Keiner ma e  er.
fluch auf ihn, du thu t, wa am hat gethan;

Der pfe i t V dir und beiße t täglich
Im Un

Schnell i t ein Augenblick, doch eh ird rkie t,
Ge chiehet eSs daß ott und en  vereinigt i t

der Frende
Dein Willen der i t Sünd A ließe t du ihn  tehn,

onnte aus und ein mit ott V Himmel gehn
Te eniger,  e ruh amer.

MN  Wa  8 —  uchet deine Seel i ihrer Wirkung? Ru
Wer gibt  ie dir mein en ch? ott und darunter Du!

—2  * Im autern Hrunde
Nihm von der Seelen hin, was ui ihr eigen i t
Und  chau dich in ihr U da ha t du ott rkie t
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81

76 We en verwe en.
Wann du ohn Seele wär t und  ie die eel ohn We en,H ich den Stein vor dir, das Holz vor ihr erle en.

77. Je abge chiedner icher.
In meiner Oe  2—  eele i t ein abge chiedne Kraft,Draus über We en  ie das höch te e en

78. Aus rle Macht.
Der uns r chaffen hat, rhält und  terben eißt,Kann uns aus gleicher Macht er tatten un ern el

9. Gott, Wort, Natur.
olg ihr, bis daß du  ieh t das ew'ge Wort eS  ei,H mm Du der Natur, dem Wort und Gotte bei

Der Ausgang
Gott i t der Seelen Ruh aher i t  ie gefallen:Wa  ie m einem hat, das  ie mn allen.

81. inigen erre: von  — peinigen
ich m die Seele ziehn und einig lernen  einVerbe  ert deinen Fall und lindert  eine Pein.

Zum »nde.
Das eben der Natur i t laufen und verlangen,Es eilet einig (ewig ) hin, wo es i t a  n

83. eng Bewegung aller Sachen
chlöß in die inge  ich nicht etwas Göttlichs ein,le  ämmtli würden nicht nach der Erlö ung  chrein

84. Alles in Eines.
Den Sinn hat auch ein Rind, das eben dann ein Kraut.
Ein ede S  ach i t eins, wer  ie Iim We en au

85. Ohne ott alles todt.
In, von und durch Gott i t, wa i t, * Men ch! Zurücke,zug Er ich, ging Erd' und Himmel in Stücke.

86. Ende des Anfangs
ott i t der Ding ihr End' Es wäre kein Bewegen,Wenn er den rieb zu  ich nicht mn alle legen.

87. dem Wahn
ott i t nach un erm Wahn itzt bö ', itz wieder gut,Der doch Iin aller Welt ů das will und hu

88. Ruh.
Men ch, der Bewegung Quell und Ur prung i t die RuhSie i t das be t'; ihr eilt die Schöpfung 3u

Corre pondenzblatt. *
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89. for che,  ondern bete
Was er ni  t, das darf man kaum höch ten  agenWie wi du, lieber Men ch, denn, vas er i t, erfragen?

90 Im erzen die größten V
Viel Men chen rufen ott in hren Nöthen an
Und ehr'n, ehn  ie  ich Um, bloß ihren eignen Wahn

91 Uach dem We en, nicht der ,Meinung
·„ S  eele, ag das ild m deinem Grund entzwei;Wie heilig du auch bi t, du treib t Abgötterei.

+  A Befiehl Sott
Nicht räche dich an ihm, vann dich dein in Vi plagenWann du dich überwind t, i t er ge chlagen

93. Wiederkehrn: gewährn.
Was  iehe t du dich um? ott i t vorbeigegangen,Schau in dich,‚ wi du ihn Iim Wiederkehrn empfangen

Wiedergeburt.
Geborn und wiederum, Men ch, geboren werden
Errettet dich vom Tod und I dir in Be chwerden.

95. den en.
Viel wären auf den Grund der ew'gen Weisheit kommen,Wann  ie den er ten Weg nach Bethlehem9

96. Tyt, nicht arna
en ch, nihm, weil du e dein ei Im Himmel ein,Dann alle wird dein Gott darauf In allem  ein.

97 Ze ge onderter, e eheimer
Wa alles in  ich  chleußt und außer allen  t,Das nihm von allen hin,  o ha t du Gott rkie t

98. Vereinigung.
Wo der en  ott  oll des Men chen ott genießen.kuß in  ich der en  ott und ott den Men chen  chließen

99. Das ewige eute.
Der wird nicht aufer tehn, der vor nicht aufer tanden:
Der jüng te Tag i t itzt und ni darnach vorhanden.

100 Ueber Zeit, e en bin ewe en.
Kein Vor noch Nach, kein Hie noch da, kein dies noch das
eh ich m höch ten Ut Ich  eh ind weiß nicht 5
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Das dritte Hundert.
Klinge an den Durchdringenden:

Das chön te i t droben!
Schwinge die Flügel der Seelen empor,
Oben die chön te Ge talt zu beginnen!
aue, der Glauben, Vernunft und die Sinnen
Treten, wie  elber der Engel ihr or
Glauben weil bei ott einzig kommt vor,
Die Vernunft: weil  ie gereinigt von innen,
Sinnen: dieweil  ie  ich können be innen;
Oeffne die Augen,  ie öffnen das Thor
Schaue, wie  chön dich der Glanz vill bewonnen,
Drinnen die obri te Selb tändigkeit
(bera kommt entgegen 9  *
Sie be chleußt dich on und du bi t noch weit!
ber halt an, du verbre mN der Sonnen,
Du bi t de Fluges  ie in dir efreit

nwendig am on ten

Vorgeführtes eben.
Dein Leben hört nicht auf, vie tief dich begräbt
Wann du m ott und Gott hinwieder in dir lebt

2. GMottesfurcht.
Wohl die em, der vor ott VN V  urcht und Zittern  teht
u nicht hin in die Höll aus  icherm Glauben geht

3. Erkenntnis Gottes.
Wer ott erkennt, der le ihn al das höch te Gut,
Wie weh e5 der Natur und allen Dingen thut

4. Vergebene uver
Leb t du ohn Buß und  prich t der Himmel muß mir verden,
Schreib e3 dir zu, wann du ink t V des Tod Be chwerden.

5. erachte dich
Verleugne dich,  o wird der Men ch vor ott ekehrt;Denn ver  ich  elber  ucht, i t nicht des Herre werth

6 Vernunft.
Wann die Vernunft In ihr  ich  elb t ver tiegen hat,

 pricht  ie ich hin Gott, thut, der Teufel that
7 Immerfort.

Der Wei e ihm weh und weicht nicht von der ahn,Bis er der Tugend hat durchaus ethan
3*
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84

Der
Der nicht i t und i t, kann ni vom Wei en  agen;Du mußt, willt du ihn  ehn, er  elb t  ein und ihn fragen

9. Nach 0 nicht nach
Das mag be tehn, nit dem ich  oll und muß umgehn;

dem ich vill und doch ni muß, kann ni e tehn.
10. Alles vollk ott

Das Gräslein i t ein Buch,  uch t du es aufzu chließen,
Du kann t die Schöpfung draus und alle Weisheit wi  en.

11 ährung der nge.
Vor mir keine Zeit, nach mir wird keine  ein;Mit mir ebiert  ie  ich, nit mir geht  ie auch ein.

12 Wiederklang des göttlichen e ens
Ein jede Ding fängt an reden und I leben
U will, [Sbald * i t, dem Schöpfer Antwort geben

Uichts in der Zeit als den Leib
+*  — Wei e, wo er te weiß nichts von Tt und Zeit,
Er ebt hier und i t doch in der Ewigkeit.

Lob ottes
2—  — Blume Ur Geruch, der oge ur Ge ang,
Ar Tugen der Stein, der Men ch obt Gott durch 2  2—

15 Ohn Verderben.
Gott, Welt und en ch! Der Men ch be tehet Iu der Welt,
Die in ott und Gott in  ich, der alles hält

16 Allgemeine Ein timmung.
Was imn die    —  eele kommt,  timmt allen Dingen ein,
Dann was die I das eiß  ie in ihr einig  ein.

17. Gewi  en
Du In Epikur! wO ott nicht richten kann,
Wer  agt die Sünde dir V dem Gewi  en an

Das infache unauflöslich.
Nichts in noch außer ihr trennt  ie, die Seel, entzwei;
Drum kommt ihr, bie dem eib, auch kein Zer törer bei.

19 Verborgene Verklärung.
Da Leben hat der ei  ur deinen Leib erle en
Und  türzel  ich mit ihm zurü ins höch te We en.

20 aMehr außen als nnen.
Tie —  —  eele wirkt, davon der Körper nichts ver teht,
aher  ein We en u aus ihrem  t, noch geht
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2  1. Räume Verhindernis weg
Die die in vor; du unte auf der SpitzenDes höch ten Sternes n ehn eine Mücke ten

Gefangene  * Freiheit.
Mit ihm dem Körper hat die eele ni gemein
N muß, 0 Wunder! doch m ihm ver chlo  en  ein.

2 Ein gebliebener Ausfluß
Da ott die Welt r chuf, mach mich nach elieben;floß mit allem aus und var doch m ihm leben

Je reiner, je ——
Ie Seele  chaute Gott m ihrem oden 0
Wann alle ihr vären abgethan.

5. Ueberall Hott.
Gott lauf t du m die Sch vas fleuch t du für ind für?Er geht auch unver ehns mn die Gedanken dir

eußers dem Innern.
—  2 —  /  eele bildet ihr den Leib aus ihrer Kraft
Nichts wirkt, Nni  D wird als blo durch öttlich Eigen chaft.

27. Eines offenbaret alles.
Wer die der Ding und Sachen will ergründen,enn alle, kann recht die Thür zu einem nden

Das eite und nahe.
dem die größte Hitz' und Kält um chlo  en i t,—„ Td doch hat eS blos der Wei  erkie t

Das er te und ehte.
Da allem  teh und den Reichsapfel ziertF t rauh und doch wird draus der ei en Stein geführt

Drei ütter
In  einer bildet, In der Utter  chaffet, in
Der Erden Mutter legt un ott zum Auf tehn n

31 Teb im
Was willt du dich von ott Iin fin ter Oerter f  9  ießenu heimlich Sünde thun? Er  itzt dir Im Gewi  en.

3 Bis Jum Voll tändigen.Ert i t  o von atur, daß old werden kann,E ru nicht, bis 9°6 old es die Natur nimmt an 

33 Alles Ein, Ein Alles
Wann  ie aufs höch te ommt und hr das be t erle en,S0  tür  die Natur, denn alles i t ein We en
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86

Drei in nem: Ein in Dreien.
Das Feuer ruht, die Gluth bewegt, die Flamme brennt,
0 dem, der alle drei im We en Eines kennt

3  — der wigke
Dies vas die Sonn um cheint von V. auf Ort, i t Zeit;Schau t du dich Am, du ID hier m der Ewigkeit.

Selige eele
bin bon ott und bleib ohn Unterlaß M Gott

Das „in das ring mir Heil, das „von“ hingegen Noth
Feuer der Natur

Die u die a uns 10  anft m Gräbern ein;Ein Haar i t chlecht auch dem wird  ie nicht  chädlich  ein.
38 A unterm Schatten

Merk auf! die Sonne  cheint auch mitten m der Nacht;
Au Gott m dem, der es gleich nimmer nimmt in acht

39. Gott Uen.
—  — Reinen chauen ott in Gott, iMn ihnen ni
Denn 0  ie edig  tehn, i t ott Bild, Aug un Licht

40. und Näch ter lauben und Werhe
Gott und den Näch ten  eh ich bei einander  tehn;
Der Nã  e will auf Werk' und ott auf Glauben gehn

41 Arbeite oder ruhe.
Men ch,  ei ohn dich auch nicht. Wo nicht, 10 beuge für,
Daß du hier  eij V Gott, wie Gott dort i t in dir

Ohn Ur ache
le Sonne  cheint Warum? 6  1e cheint, weil  ie muß  cheinen;
N  hr Art 5  wing  ie arzu H  ol du ott blos meinen.

43. In Einem Nuh.
Kein Ding noch Werk noch Kun  noch Wort, en ch, dir Ruh
Wer die es alles läßt, i t blo ge chickt dazu

Sich Hott ergeben das be te eben.
Men ch,  oll dein Wille recht in Gottes Willen  tehn,
H muß der deine ganz V  einem untergehn.

45 Das 9e
Ein Stab Iim Cirkel  te der andre ißt und trägt;
H  te der innre Men ch, der äußre wird bewegt

46. s EH en.
Nichts  chleußt dich aus, ni etzt dich V der Weisheit choo
Was nenn t du dies und das! Dein en U 5 blos
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87

—‚4 Eva, ave  * Adam, Made atur, Natter
Hätt' Eva ui rlangt durch AVGS eine Cur,
Wär Adam Made noch und Natter die atur

Geheimnis.
ott ann ich  elb t ab Gott, doch ui als Gottheit lieben,
Und darum wird er Men ch und i t doch Gott geblieben.

Das ute
Was lieb t Du? Guts! Wie  o? gut i t ein jedes We en;
Wär ohn Gott, ich hätt ohn Gott da gut erle en.

50. Ohne Rache
Der RX  Zei e  ucht, ob du ihn hundertmal er chlagen,Stünd' 10 viel mal auf, dir Segen anzutragen.

71 TO Go 11.
D ott will, die es i t das be t in allen Dingen
Men ch,  olge, ollt dich eib und —  cele bringen

52. Y. (Y.
Hier Himmel, Hölle da; der Tod i t bei der ur
*  2  hu Buß Men ch, du Oommf noch auf der Schwellen für

0.  — Alarheit der Seelen.
Die Sonn i t hell und klar VD  el tau end, tau end mal
Die  œ  eele mehr, eil  ie von ott ein el und Strahl.

—54 Das  in tere
—  —6 8.  eele 1e da ni die V die Höllen rennt,Was die erwählte  ieht: das elbe Nicht, da brennt.

—55. Der verkehrte Wahn
Der ungerechte Wahn der redigt mir von Sünden,Ihn  eh ich U und Peit  auf mein Gewi  en inden

Kehr
Wenn du den Rücken kehr t der laren Sonne zuU  iehe t nicht ihr Licht, wer macht's  ie oder du

57. Unde.
—   t Sünde was? Wer hat ihr We en ausgemacht?U i t  ie aber nichts, was hat den Fall gebracht?

58.  F Das nothwendige Eine.
Was nich von Gott, vie wir, ge chaffen i t, i t niEs i t ein ein'ger ott aus ew'ger Noth und Pflicht.

59. Licht und n s ternis.
Men ch, und Fin ternis, das heilet  ich vor Gott;Im Lichten ha t du Heil, Im Fin tern Noth und Tod
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6 are Hott.
Gott i t im Wollen  teif, im Wirken unbewegt;Der zeuget, daß der was zu ändern pflegt

6
Be teht das Bö ' und Gut', nt tehn zwei ew'ge Sachen;Ein i t's Ein Lä tern aus Gott zwei Götter machen

62. Glüch N
Je weiter du vom Glück, le näher bi t du Gott,Denn was er will und i t, will und i t aus Noth

63. Innerlicher amp
Wer triumphiert? Hie Flei ch da Gei t, entzwi chen Krieg!Da Flei ch! Du ha t ver pielt; der Gei t! De  7  N i t der ieg

nad und Strafe.
Das Gut i t voller Lohn das bö e voller Pein;O Men ch, wie  oll in dir nich Höll und Himmel  ein?

65. Das ewig wirkende hat ewig leidendes.
II  & Gott wohl kräftiger (wer kann mich hier ent cheiden?Im Wirken oder 10 vielmehr die Seel Leiden?

66. In Hott.
Nihm alles hin, was du der Seelen zugelegt;Sie hat kein Unterlag' und wird durch  ich bewegt.

er ehung
Eh als der Himmel lief und  elb t die Trde  tund,Schloß Gott (ich Wwar chon da in Chri to) mich in Bund

Ueberall in der Mitten
Wann du das erreich t, 0 komm t du in das A,
Du bi t Gott überall, er dir ingleichen da

Ze e  er, je gemeiner.
Der reue ott i t dir ganz heimlich und gemein:
Das  ein i t dein und dann das dein i t wieder  ein.

Glaube
Wir traun und Niemand rieg des Glaubens P  and und Zie
Die Ur ach i t wir traun und glauben gar viel

11. Das Ende der Wi  en chaft i t bald da
In  ich kann niemand nicht der Sinnen Ur prung finden;
Wann willt du, lieber en das höch te Ut ergründen?

Der eru das elig te
Der auf dem Schemel flickt und  ich èòum 10 bemüht,
rlangt mit dem ein ohn, der vor dem QAr iet
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Dreifaltige9 einige Dreifaltigkeit.
Im et V Sinn, im Mund (in einem ha t du ret
Wird jede Wort geborn; en laß es nicht vorbei.

74 Dur  gende ebe
Daß alles für  ich chmeck' und Gott voraus m llen,
So laß das Salz der Ie auf deine Werke fallen.

7 5. ründe dich er.
Wann ich ni auf mir ieb, ich wär' ohn ahn und Sünde
Der illen könnte das, was die Vernunft unde.

76 Kiebe i t nicht wer.
e.  *  i ch, dein Selig ein ott drüber walten)+   t leichter zu vollziehn, als ein Scheit Holz zu palten

Suche,  o du
Nihm deine in acht,  ie  ei auch wo  ie  ei,8 omm näch ten  ie der Sache bei

Wohl  cheiden, wohl einen.
Der da och erlangt auf  einer Himmelsbahn,Der Gott von Gott durch Gott m  ich ent cheiden kann.

Weiter darunten.
Willt Du, wa Gott i t, ehn nihm von ihm hin,Was und aus ihm geht, vielleicht erblick t Du ihn.

Selige Einwendung.
Es i t ein größer Werk, als Erd und immel baun,
Aus einer freien 0 in  eine cele  chaun

81 Hinterm Ausflu  e.
Willt du erfahren, des ei en eele  ei,Geh aus und age Gott, ob  ie noch nicht vorbei.

Hott in uns, in Hott
dank ich nicht, daß mir Seel und Leib gegeben;Dies dankf ich Gott, daß  elb t i t, was (un er Leben.

Nach allen nem
Wann ott und auch die Seel ihr e en vereinen,Verlieren beid ihr Werk,  ind elig in dem Eir  Ien  Kan.

Zug vo  — Himmel.
Men ch, daß du  teige t auf, will Gott herunter kommen,ihm  einer wahr, willt Du  ein oben au genommen.

85 reter an
Wer das kann, vas will, und will das, bas Er  oll,Der i t Im Kerker frei, dem i t in Äng ten
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90

86 Der unbewegliche run
Nihm alles weg,  V vas vir der Seelen unterlegen:Du ha t die er te Sach', du kann t die Welt bewegen.

87 Der Pegenwurf.
Wirkt Gott, 0 wird die Welt und das von Ewigkeit:Das höch te We en weiß vor ich von keiner Zeit

—. Das durch trebende We en
Wa  D ĩiN das We en kommt, entwird dem, das CS i tV wird dies, da 4 war, eh als dies erkie t.

8 elige Sicherheit.
Seele, lieg und ruh m deines Gotte Willen;Willt du, wa  — Gott, E wird Gott, du villt, erfüllen.

Schmack der Seligkeit
Der Zungen chmeckt das Flei  ch, nach dem da ihre Lu t,Die e und immer  chmeckt der Seelen ihre Ko t

91 Cirkel der
Da  190 unter te da hat das ober t' auserkie t,Dieweil das ober te gleichwie das unter t i t

92 Jeder vor  ich
bin ein Men ch und  o muß ich mit vielen wandern:

Doch daß ich bin, das i t blos mein und keines andern.
Wo bewegen, da Teben.

Wer  pricht, die i t todt, draus Thier und Men chen rkom!  len
Und wieder i  ie gehn, dem i t Vernunft benommen.

94 Mannigfaltige nigke
Schau V die —  eel, in der  ieh t du  ie einig  ein.
Son t i t m dir kein Glied dem andern nicht gemein.

—* Te niger,  e einiger.
—  ind alle Ding V dir, vas u du außen  ie?Da er hat außen viel, 1 dir eine Müh

96 Unerme er Abgrund.
Wann  ich die Seele kehrt von ott und  einem Willen,Kann  ie in Ewigkeit kein ein'ge Sache  tillen.

9  +. Ewiges Verbindnis
Nicht  —  —— kann die Seele Gott, noch ott der Seele rauben,Denn Seel und ott  in eins. Was in  ie  o? Der Glauben.

Wie der Beug,  o das Werk
Es i t ein ei t, der wirkt und bringt itzt Izt, itzt Thier,Itzt Kraut und itzt, der Reich ihr Haupt, den en chen für.
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91

99. Mir enüg Einem
Nihm Gott und dann in ihm den Um chweif die er Welt;Wie viel du ha t, du ha t doch ni ott entfã

100. Alles rag nach ott.
Ein Wurm, ein Kraut, * Stein (ach könnte t du e enWeiß  on t kein Wort als das: ich eil ins höch te We en.

Kein —  2  uner Schefflers wird beim Le en der Monodi ticha  ich der
Vergleichung die es Werkes mit dem „Cherubini chen Wandersmann“ enthaltentönnen Schon die AÄhnlichkeit der poeti chen Form und der charakteri ti chenWendungen reizt dazu. 2— Gemein amkeit ihrer my ti chen Gedanken au  20
führlich nachzuwei en, i t überflü  ig; 7° i t nicht zu viel e agt, venn wir
behaupten: eichlich drei Viertel der Ver e C  *  epko  8 könnten, ohne Argwohn
zu erregen, als °0 Schefflers citiert werden. ndes wird amit ui viel
erreicht. Wie —  cheffler  elb t die mittelalterlichen My tiker als  eine ei ternführt (und dabei den mei ten benutzten Eckhart übergeht),  o wird auchC  epko aus den elben Quellen getrunken aben Ferner wi  en wir, daßdem Krei e der  chle i chen My tiker nahe  tanden, be onders dem AbrahamFrankenberg. Durch Corre pondenz und häufige Be uche“) erhielten  icheine Reihe gemeingültiger An chauungen, Gefühle und Wün cheDie Verwandt chaft a In eiden Gedichten nden  ichVer e, die unverkennbar die Ahnlichkeit a  D  räg ragen

2, 2  4  D· rhe dich über dich
Der en ch, der  einen Gei  nicht über  ich erhebt,Der i t nicht werth, daß im Men chen tande ebt

Czepko I. 46 Auf mit dem herzen:
Verächtlich i t der Men ch, der untern Men chen ebt
Und  ich nicht über da  — was men chlich  t, erhebt

Scheffler 1, 39:
Wer Iin der ölle nicht kann ohne Hölle eben,Der hat  ich noch nicht ganz dem Höch ten übergeben.

1, 125:
Wem alles gleiche gilt, den ühret keine PeinI ollt er auch Im Pfuhl der tief ten Höllen  ein.
habe ver chiedne Bekanntenkrei e In meiner Schrift „die rel Be 

U. w. Durch die Czepkoni che Corre p rfahren wir, daßCzepko, Gel orn P
Geisler, Wi in Breslau einen

eterswaldau, und, Jon ton und Gersdorf Brieg, Schwarz,irkel bildeten. Bei emem Be uche II reslanWar auch Scheffler mit worden.
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1N. 131
Men ch, bi t du Gott und meine t ihn allein,—  ° wird die größte Noth ein Poradies dir  ein.

Czepko 91
Du ann t, willt du gerecht m Willen  tehn,0 er m die Höll als m den Himmel gehn

Scheffler V.
Der Teufel i t 0 gut dem We en nach als du
Was gehe ihm denn ab? Ge torbner Will und Ruh

Czepko IV 9.
Indem der Teufel W i t er  o gut als du
Dem W'~  e en nach in Gott, licht iange ihm als U

cheffler 1, 225
Wa  2 ga du viel mein Men ch? Der Antichri t und's ThierIm Fall du ni m Gott)  ir alle zwei imn dir

Czepko 42:
Nicht gaff auf Rom! in dir, Men ch, enke ver du bi t,ohnt, folg t du Chri to nicht, der rechte Widerchri t.

geffler 4, 201:
Gott i t die ew'ge Sonn, ich bin ein Strahl von ihme;Drum i t mirs von Natur, daß ich mich ewig rühme.

2
Der Strahl i t nichts,  ich von der Sonn abbricht;Du gleichfalls, läßt du Gott, dein we entliches Licht

zepko 3, 53:
Die Sonne i t hell und klar Viel tau end tau endmalDie Seele mehr, weil  ie von ott E.  —. Gei t und Strahl.

1, 52:
Wa  E i t die Seel ohn Dies, was ein Schein ohnOhn We en i t der Schein; auch  ie, venn ott gebricht

Scheffler II,
en ch, lieb t Du ott den Herrn und  uche t ohn abei,5  chmecke t du noch ui was 1e und Leben  e  —.

Cepko 4,
wirk Lohn, du virk t um on t und das i t  chwer!Wer blos Liebe ient, der ehe nimmer leer.
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Bei  olcher Ahnlichkeit, die  ich durch weitere Parallelen dem Le er noch
mehr aufdrängen würde, mü  en wir annehmen, daß einer von eiden

NunAutoren nach der Vorlage des erkes vom andern gearbeitet habe
geht aus der oben 66 mitgetheilten Widmung des erkes an die frucht
bringende Ge ell chaft hervor, daß die 600 Monodi ticha vor 6 Jahren, von
1653 gerechnet, al o 1647 ollende  ein mü  en So ange hat
Scheffler mit  einem cherubini chen Wandersmann (1657) nicht gewartet.
Mag ihn vor oder nach  einem ebe zum Katholicismus der für
ihn als My tiker ohne Bedeutung var verfaßt aben, ählte
—  cheffler er 23 Jahr und m  olchem Alter kann er das Buch nich de
Neben haben. Die Prioritã muß al o dem Czepko ufallen er weiter!
Das Ludwigsdo den 17 1652 aus   tellte Lobebedenken rührt
dem Aufgerichteten Im dauben her (oben H 66) X V. Abraham
von Franckenberg m Ludwigsdorf (S mein Büchlein „relig Bewegungen“,
b0 der ann ge childert  t.) Mit ihm an Czepko um Verkehr, was bir
auch  on t wi  en; ihm gab Er die Monodi ticha 1651 zur Begutachtung
und ma dem müden, weltabgezogenen Grei e damit gewiß eine große
Freude. Nun war Scheffler zu die er Zeit Leibarzt des Herzogs von Oels;
der Weg von Oel  — nach Ludwigsdorf i t nicht weit Scheffler i t ihn oft

Er dem Franckenberg ein ergreifendes Grablied ge ungen,
D. er te Gedicht, was wir von ihm ennen (I t  ehr  elten!); er hat auch
 eine Bücher ammlung zum el geerbt Wie nahe ieg nun die Combi—
nation: Scheffler hat bei Franckenberg da Manu cript Czepko's ge ehen,
das Buch  ich für eine Zeit viellei erbeten und  ich daraus Excerpte ge
macht; denn auf das Aus chreiben my ti cher *—  —  tellen aus allen möglichen
Werken ver tand er  ich ehr gut, vie ein mit Papier durch cho  enes Uch
der Breslauer Univer it  äts Bibliothek ei velches ihm ein t gehörte.

Warum hat aber Czepko, der da Er cheinen de Scheffler' chen
Buche erlebte, nicht X  V.  Arm ge chlagen? Wer 0 fragt, würdigt die Stimmung
I wenig, die jene Leute be eelte Von dem Krei e der My tiker i t effler
ne angegriffen worden. Er ward Katholik, Czepko half die Schweidnitzer
Friedenkirche bauen, aber elde blieben den gemein amen my ti chen leb 
habereien etreu, 10  ie behielten die gemein amen Freunde ( vorher 
gehende Note). Czepko aber auch ie e 3*  Zeit mit der evangeli chen
Cen urbel, de Breslau  chon  chlimme Erfahrungen gema

(Fort etzung folgt.)


